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Diıe Eıgenart der lıterarıschen Gattung » Katechiısmus« besteht ıIn der vollständı-
SCH und systematıschen Darstellung des chrıistlich-kırchlichen aubDbens Die Ge-
schichte der Katechısmen beginnt bereıts VOT der Reformatıon un: gewınnt 1mM
Zeıtalter der Glaubensspaltung eiıne rhöhte Bedeutung. Eıne ange Iradıtion
der Gesamtdarstellung des auDens rag iıhre Rechtfertigung In sıch selbst Dıese
ble1ibt unverzıchtbar.

em WIT uns daran erinnern, uns zugle1ıc der nterscnNı1e: zwıschen
»Trüher« und »heute« auf. Im Gegensatz den vVC  NC Jahrhunderten spielt
der Katechismus In der Glaubensvermittlung gegenwärtig 11UI eıne geringe
Relıgionsbücher, auch dıe katechetischen Materıalıen, weılsen eiıne andere Struktur
auf. Es sınd ZW al In den etzten Jahren verschlıedene Katechismen erfaßt worden,
aber S1e fanden aufs (Janze esehen doch 1Ur eiıne eringe Resonanz 1m
Sschulıschen Relıgionsunterricht (und ıIn der Gemeindekatechese).

Diese Entwicklung äßt iragen, Was sıch 1m Bereıich der Relıgionsdidaktık
geändert und azu geführt hat, daß dıe vollständıge und systematısche Darstellung
des aubDens 1Ur einen geringen Stellenwer besıtzt, un WIe den
Bedingungen der Gegenwart diıese Zielsetzung gewahrt werden annn Damıt sınd
dıe Schwerpunkte der Überlegungen angesprochen: Zunächst ist dıe Notwendig-
eıt einer Gesamtdarstellung des christlich-kıirchlichen aubens für eın ganzheıtlı-
ches Jauben-Lernen aufzuzeıigen (1) DiIıe Geschichte des Katechiısmusunterrichts
der etzten Tre macht aufmerksam qauf Veränderungen, dıe Theorıe und
Praxıs der Glaubensweıitergabe bestimmen und dıe geringe Bedeutung des tradıtlo-
nellen Katechiısmus verständlıiıch machen (2) Eınige Ausführungen NCUETEN
Katechısmen versuchen deren TODIemMe und Funktion In der Glaubensweıitergabe

klären (3) Eın 1Inwels SCAHI1e die Überlegungen ab, Was gegenwärtig getan
werden kann, das nlıegen der ganzheıtlıchen Glaubensdarstellung aufzugre1-
tfen und CS 1m Rahmen des Möglıchen lösen (4)

Die Notwendigkeit einer systematischen Gesamtdarstellung des
christlich-kirchlichen auDensfür ein ganzheitliches lauben-Lernen

DiIe Überlegungen ZUI Glaubensweıtergabe begıinnen mıt einem Sıch-Erinnern,
Wäds Glauben für Chrıisten ist
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Ganzheitliche Weitergabe hiblischen aubens:

Bıblıscher Glaube egegnet zunächst dort, Gottes lLaten ın der orm der
rühmend-preisenden Erwähnung bekannt werden (wıe In den salmen der

S1e erzählend weıtergegeben werden (wıe z. B Exodus, Rıchter, Sam DIS
Kön) Abraham, eine 1ppe, Stämme, (jottes olk erfahren, daß ihr (jott ihnen
handelt, enn S1e selbst konnten sıch nıcht auf den Weg machen, nıcht das
verheißene Land erobern. Hıer g1bt 6S keiıne Inhalte, qaußer In der orm einer
Lebensbezıehung, In der Lebensnähe der praktıschen Erfahrung. In den Heılstaten
olfenbart sıich ott als der Gott rahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs;

biıetet nıcht Belehrung ber sıch und se1ın Wesen, sondern ruft dıe Erinnerung
Geschehenes und bewährte Erfahrungen auf, da ß CI In der gläubıgen
Reflexion sraels erkannt und bekannt wird als derjenıge, der Hımmel un: rde
geschaffen und den Menschen gebilde hat In iıhrer reflektierenden Bewältigung
gewınnt dıe Gemeinschaft, der Gott handelt, dıe Worte des Bekenntnisses.

Glaubensweıitergabe geschieht In der wenıger In orm eiıner ehre,
sondern als Erzählung der Bekenntnıis, als narratıve der konfessorische Vermiuitt-
lung, insofern der fortschreıitende Glaube dıe Wiırklichkeıit und dıe Heıilstaten
(jottes gebunden bleıbt, seinen Erfahrungsbezug und seıne praxısstiftende Wıiır-
kung behält und nıcht ZUT RE 1Im Sınne VOIN Formeln verkommt, dıe dıe Stelle
der lebendıigen Wiırklichkeıit und ırksamkeıt treten Glaubensweitergabe ist
grundgelegt 1mM Wahrnehmbarwerden des Glaubens(vollzugs), der ZU Miıtvollzug
ınlädt Als Wahrnehmung des VvOollzogenen auDens ann Glaubensweıtergabe
aber nıcht auf das prechen ber den Glauben verzıiıchten; jedoch ohne dıe Basıs
VO  —_ Zeugnıis, VOI lebendigem Vollzug, VOoNn wahrnehmbarem Geschehen dıe Ver-
nunfit ber den Glauben sprechen lassen, das würde In iıchtung auf leeres
Sprechen und auf tote Worte tendieren.

Inhaltliche Bestimmtheit des auDens

hrıistlıcher (Glaube ist Glaube Heılstaten (Gjottes und se1nes Chriıstus. Analog
dem finden siıch in neutestamentliıchen Schriften Bekenntnıiısworte In ıturgl-
schen DZW katechetischen Formeln » Jesus ist der Chrıistus« (Röm 1‚4)7 » Wenn du
mıt deinem Mund bekennst: Jesus ist der Heırr, und In deiınem Herzen glaubst:
Gott hat ıh VO den Toten auferweckt, wiırst du gerette werden« (Röm 10,9);
VOT em ist Jjer dıe sehr alte Glaubensforme erinnern, dıe Paulus uns In
Kor 15,3—8 mıtteilt: »Denn VOI em habe ich euch überlhıefert, Wäas auch ich
empfangen habe Chrıistus ist für uUuNscIC Sünden gestorben, gemä der Schrift, und
ist egraben worden. Er ist drıtten Tag auferweckt worden, gemä der
Schrift Herrschaft und Auferweckung können WIT aber 11UI bekennen, WECNN

Vgl Stachel, Ganzheıtlıche Weıtergabe bıblıschen aubens, 1n: Leb Katechese (1988)
= uch Schreibmayr, Christliıch glauben Versuch eiıner Strukturanalyse christlıchen Daseıns,
In aul/AÄA OC (Hrsg.) Glauben ermöglıchen, Maınz 1987, 47—-59
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»WIT Chrıstus als Gekreuzigten verkünden« (1 Kor 1525) Ahnlich WIEe 1m Bekennt-
N1IS des aubens sraels ZU chöpfer der Umgang mıt der geglaubten un:
bekannten Wiırklıichkeit Jesu, des Chrıstus, tıieferen Eıinsıchten.

Die neutestamentlichen Glaubensformeln wollen EeIWwAas eriınnern, Was schon
AdUSs der breıiten erzahlenden Verkündıgung Dereıts bekannt ist S1e zeigen das
Bemühen In den Gemeıinden der Tkırche d}  ’ den chrıstlıchen Glauben In knappe
Bekenntnisformeln fassen, dıe dıe Grundausstattung des aubDens und dıe
Mıtte uUuNseIcs Bekenntnisses wıedergeben; enthalten S1e nıcht alle Aspekte,
sondern beschränken siıch auf dıe zentralen Aussagen, dıe dıe Glaubensinhalte In
gedrängter und auf das Wesentliche konzentrierter Weılse ausdrücken. In der
nachbıblischen JIradıtion werden dıe neutestamentliıchen Glaubensformeln aANZC-
reichert, weıterentwickelt und systematiısıert ZU ymbolum, dem kırchlichen
Glaubensbekenntnis Dıese Glaubensformeln verweılisen VvielTacC auch auf den
Entstehungskontext 1im Glaubenlernen der Taufkatechese un auftf iıhre lıturgische
Verwendung be1l der Tauffeıier, In denen erwachsene äuflınge DZW Katechu-

ın Kurzformeln das (Janze ihres aubens aussprechen und sich ıhm
bekennen konnten. Es ist eın lobend-bekennendes Aussprechen des Bewußtseıns,
Uurc das, W d geschehen ist und verkündet wiırd, erlöst seInN. Die ersten
chrıstliıchen Glaubenszeugnisse sınd immer auch katechetische Zeugnıisse, e
kulatiıonen des auDens In der Lebensnähe VON praktıschen Erfahrungen, »dıe
Menschen In iıhrer Geschichte mıt dem Gott ihres aubens, ihrer olfnung und
ihrer 1e machten«.*

Grundmodell der Glaubensweitergabe
Der inha.  1C Rekurs auTt das Zentrale und Wesentliche prag nıcht 1Ur dıe

Grundausstattung des aubens, ebenso bedeutsam ist dıe emühung, Beziıehun-
SCH Schalien zwıschen der Botschaft des aubens und ihren Adressaten. Im
Lernprozeß »Katechumenat« wurden dıe den Glauben Lernenden in den
Glauben und seıne anhnrheı eingeführt, da sıch iıhnen iıhrem eigenen ekeh-

dıe ahrheı des aubDens erschlıehben konnte. Das Glaubensbekennt-
NISs strukturıerte den Lernweg der Katechumenen In dıe Gemeinde hıneın, indem
6S »mıt der deutenden Auslegung chrıistlıcher Exıstenz dıe ermutigende paräneti-
sche Anrede ıIn eiıner fremd-feindlichen mgebung und dıe den ebenswande und
dıe Glaubensbereitschaft überprüfende ınübung ın den ın das en integrierten
Glauben verband«.° In diesem Sınne SCWAaANN das ymbolum Bedeutung WI1e
ardına Ratzınger tformuliert »als Wortwerdung des Bekehrungsaktes«* DZW
Bekehrungsweges. Weıl das Glaubensbekenntnis aufschlußreiche Erfahrungen

Emeıs, Jesus Christus Lehrer des Lebens Katechetische Chrıistologie, reiburg 1985,
Feıfel, Iradıerung und ermittlung des aubens als katechetisches Problem, 1IN: ers Kasper(Hrsg.) Iradıerungskrise des aubens, München 1987, 53—100, Jer

Vgl Ratzınger, Dıiı1e Kriıse der Katechese un ihre Überwindung. ede In Frankreıch, Einsiedeln
1983,
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zugleıc. ermöglıchte und auslegte, deshalb konnte CS auch nde des Katechu-
enates DZW 1mM Taufrıtus selbst als sprachlıches Fazıt des Bekehrungsweges
erfragt un: bekannt werden: dıe Absage dıe Herrschaft des Bösen und dıe
Übereignung den Schöpfergott, dessen menschgewordener Sohn seıne Men-
schenbrüder Urc se1ın en und Sterben der Herrschaft des Bösen entriß, im HI
Geilst der Gemeinschaft der Erlösten eingliıederte und in der offnung auf dıe
endzeıtlıche Auferweckung er Menschen vereıinte all diese Glaubens-Inhalte
konnten VoNn den Katechumenen dem Lernweg iıhrer Bekehrung verılızıert, als
Strukturmerkmale des Lebens der Gott Gehörenden und VOoNn seinem
Sohn im HI Geilst Erlösten erfahren werden. »Glaubens-Überzeugung wuchs AaUS$

der subjektiven Aneıgnung und Verıifikation eines Heılsweges, der der 1im autbe-
kenntnıs gültıg ausgesprochenen Geschichte des heilschaffenden (jottes mıt dem
Menschengeschlecht vollkommen entsprach. «

Die Bedeutung des skizzıerten Grundmodells der Glaubensweıtergabe 1eg
darın, daß CS nıcht 11UT auf den gemeiınsamen verbindlıchen Glauben (Glaubensbe-
kenntn1s) verweıst, ın dem alle Glaubensvermittlung ihre Grundlage hat; 6S

wırd eın anerkanntes glaubensdidaktısches Konzentrationsprinzıp ewählt und
eıne wichtige Fundamentalısıerung des aubDbens VOTSCHOMUNCN. Dıeses rund-
modell äßt aber auch Strukturen erkennen, In denen Glaubensweitergabe VO

Anfang geschah: indem S1e gleicherweıse dıe Ireue ZU überheferten Glauben
wahren W1e den Horızont der angesprochenen Menschen erreichen suchte.

Charakteristisch für dıie relıg1öse Unterweısung dıeser Zeıt dıe CC Ver-
nüpfung der Glaubenslehre mıt der Lebensführung und den lıturgischen Vollzü-
SCH SOWIEe ihre Eınbettung ıIn das Gemeınundeleben

Dıiese wenıgen Hınweilse lassen bereıts erkennen, daß dıe inhaltlıch-systematı-
sche Dımension ZU christlıchen Glauben gehört. Man Wal STEeIis bemüht, dıe
Grundgedanken der christliıchen Botschaflit, dıe Gott uns 1ın der Geschichte sraels
und ıIn der Lebensgeschichte Jesu Chriıstı hat zuteıl werden lassen, ın eiıner
Gesamtschau darzustellen. Im systematıschen Glaubenlernen geht 6S also den
Zusammenhang, dıe Integration der einzelnen Glaubensartıkel des kırchliıchen
Bekenntnisses. Es wırd VO  = eıner »Miıtte«gund eröffnet u1lls eiıne Gesamt-
deutung des menschlıchen Lebens Diıese theologısche Grundorilentierung nımmt
dıe dıda  ische Tatsache ernst, da der (Glaube eben nıcht vollständıger, sondern
schon immer VON eıner strukturierenden Miıtte her gelebt wırd, Menschen für
sıch dıe Mıtte des auDens mıt der Miıtte iıhres Lebens korrelıeren. Darın ist dıe
verbindlıche, konzentrierende Grundausstattung des aubens das organısche
Prinzıp, das dıe motivierende Mıtte des aubens Je NCUu ausspricht und dıe
Lernenden VO  - der Miıtte her In dıe »organısche Ganzheıit« des aubDens hineın-

Werbick, Religionsdidaktık als »theologische Konkretionswissenschaft«. Zum theologiéchen KRang
des Dıdaktischen Adus fundamentaltheologischer Perspektive, ıIn 113 (1988), 82—99, Jjer
Vgl azu Werbick, DIe »organısche Ganzheı1it« des aubens und das »Glauben lernen«. Das

Glaubensbekenntnis der Kırche als relıg1ıonspädagogische Grundorientierung, ın ThO 164 (1984),
268281
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Katechismen als zentrierende Grundstruktur

Eıne besonders ausführliche Darstellung des Glaubensbekenntnisses als zentrlie-
rende Grundausstattung bıeten dıe Katechısmen. Dıese Art der Systematısıiıerung
entstand abgesehen VO  — einzelnen usgaben der vorreformatorıschen Zeıt 1im
Zeıtalter der Glaubensspaltung. Im Te 1528 erschıen zuerst der »Kleıine Kate-
chismus« un eın Jahr spater der >Große Katechismus« VO  — Martın Luther Auf
katholischer Seıte folgten dıe Katechismen des Petrus Canısıus und der »Catechıi1s-
111US ROomanus«, der sıch VOI em auf dıe dogmatıschen Entscheidungen und
Lehren des Irıenter Konzıls tutzte Auf beıden Seıiten Wal INan bestrebt, dıe
eigenen Posıtionen 1im NtierscNh1e: ZU Glaubensverständnıiıs der anderen Konfes-
SION herauszustellen, sıch auf diıese Weılse voneınander abzugrenzen. Dıiıe
Wahrung der Identıtät der Glaubensgemeinscha wurde eiıner vorrangıgen
Zielsetzung der Glaubensunterweisung. Sıe pragte dıe Katechiısmen beıder Kon-
fess]ionen.

Diıeses Interesse hat In der nachfolgenden Zeıt ıhren en Stellenwer verloren.
Mıiıt Eınführung der allgemeıinen Schulpflicht (um wırd dıe Schule Zzu

domıinıerenden Ort der Glaubensunterweıisung. Der Katechismus bewahrt dıe Adus
den Ursprüngen der Christenheıit stammende TIradıtion un bringt diese In den
Katechiısmusunterricht eın Er belegt das rechte achdenken ber dıe nhalte des
aubens: CT legt dıe Verstehensbasıs Tür nbetung und Praxıs des auDens
zugrunde; CT ne die Grenzen des aubDens gegenüber Unglauben und ber-
glauben und welist auf, WOTrINn WIT alle 1m Glauben übereinstiımmen. Jedoch geht dıe
Praxıs des auDens als bejahender Mıtvollzug des Bekenntnisses des (Jottesdien-
SteSs und der kırchliıchen ebenswelse während 1im Katechiısmus der lau-
en! seıinen Sinnzusammenhang reflex1iv nachvollzieht und intellektuell-argumen-
tatıv darzulegen versucht.

Die Veränderungen In der systemaltischen Glaubensunterweisung
und ıhre Hintergründe

|DITS tellung des Katechısmusunterrichts veränderte sıch erstmals 1mM Rahmen-
plan für die Glaubensunterweisung, der VO den katholiıschen Bıschöfen Deutsch-
an: Uurc den Katecheten-Vereın 1im Tre 1967 herausgegeben wurde.’ Zur
Funktion des Relıgionsunterrichts mıt dem dazugehörenden, In Vorbereıtung
befindlıchen Arbeıtsbuc außert sıch Langer bereıts 1965 » War der Katechıis-
musunterricht als olcher ehedem dıe Hauptsache der relıg1ösen Unterweisung,
ist Jjetzt dıe thematısche Beschäftigung mıt einer Glaubenswahrheit NUr eın Ele-
ment ın eiıner Gesamtkatechese, dıe ıhre Schwerpunkte Umständen Sanz

Dies ist deshalb bemerkenswert, weıl TST 1955 eın Katechıismus, der S0g »Grüne Katechismus«,
erschıenen Wal, der allse1ıts als ıne hervorragend kerygmatische, katechetische eiıstung gewürdıgt
wurde (Katholischer Katechismus der Bıstümer eutschlands, herausgegeben VO den deutschen
Bıschöfen, reıburg Düsseldorf
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anderer Stelle hat In der ausglebıgen hermeneutischen Arbeıt bıblıschen
Texten oder auch in der aktıven emühung einen lıturgischen Vollzug der ın
der realen Begegnung mıt der lebendigen Kıirche.«8 CGottesdienst chriıstlı-
ches eben, das MNUunNn dıe Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts. Was hat

dieser Neuverteıulung der nhalte geführt ”
Die Gründe sınd In den Veränderungen des Bedingungsgefüges bzw der SOg

etermıinanten des Schulıschen Religionsunterrichts suchen. Die 60er re
zeichneten siıch ebenso urc gesellschafts- und bildungspolıtische mbruche und
Reformen dUus W1e UuUrc theologıische un innerkırchliche Veränderungen. Diıe In
dıesen Jahren verstärkt In das Bliıckfeld getretenen »Probleme des Relıgionsunter-
richts« erwelsen sıch er als Teıilaspekte eıner umfassenderen innerkirchlichen,
theologischen, Sschulıschen und gesamtgesellschaftlıchen Problematık

Gesellschaft, Kirche, Schule

Für Jahrhunderte galt der Religionsunterricht mıt dem Katechismus nıcht 11UI als
eıne unbefragte Selbstverständlichkeıt, sondern besaß darüber hiınaus eıne das
gesamte Schulwesen beherrschende tellung. Diıese verdankte der für jeder-
INanNnn einsichtigen gesamtgesellschaftlıchen Bedeutung VO Kırche und Chrısten-
tum Die cANrıstliıche un:! kırchliche Prägung der Gesellschaft ging ın den 60er
Jahren zurück, und dıe Pluralıtät der Sınndeutungssysteme schwächte den bısher
vorherrschenden Konsens. Das CArIS  iıche auDens- und Wertesystem wurde NUTr

och als ein Angebot für dıe relıg1öse Praxıs, für Lebensordnung und Sınnfindung
In der OÖffentlichkeit un mehreren Möglıchkeıiten wahrgenommen. eutlic
zeıgte sıch der Verlust der Identıität zwıschen Kırche, Gesellschaft und en In
einer steigenden ahl der Kirchenaustritte.

Eng verwoben mıt der weltanschaulıchen Pluralıtät WaTlT dıe Säkularısıerung der
Gesellschaft und dıe damıt verbundene Erosion der tradıtionellen volkskırchlichen
Strukturen. Irotz der Zugehörıigkeıt der überwıegenden eNrza der Bürger
eıner der christliıchen Konfessionen verringerte sıch dıe ahl derjen1ıgen, für dıe
der Glaube eıne sinnhafte und verbindlıche Wiırklıichkeıt darstellt Dadurch verlor
auch dıe relıg1öse Unterweisung ıhre unangefochtene Vorzugsstellung. (Gerade dıe
Dıskrepanz zwıschen der volkskirchlichen Zugehörıigkeıt ZU1I Kırche und der
tatsächlıchen geistigen Entfremdung eınes en Prozentsatzes der Chrıisten ın den
Famılıen, In denen dıe getauften Kınder aufwachsen, muß glaubensdidaktısch
verantwortlich bedacht werden. Konnte INan früher och davon ausgehen, daß dıe
Schüler ber christlich-kıirchliche Erfahrungen verfügten, und der Religionsunter-
richt als Reflexion des gelebten auDens auf eıne entsprechende Praxıs zurück-
greiıfen konnte, wurde dıese Annahme immer unrealıstischer. Der Rahmenplan
für die Glaubensunterweisung Wäal jedoch weıthın 11UL für Schüler Aaus gläubigen

Langer, Die Funktion des katechetischen Arbeıtsbuches »glauben und eben« 1mM gegenwärtigen
Religionsunterricht, 1ın (1969) 449—459, 1ler 450
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Famılıen konzıpilert. Seine Zielsetzungen WIEe 7. B Anleıtung ZU1r Miıtfeıjer der
Lıiturglie, Führung ZU lebendıigen Glauben erwlesen sıch In einer Schule für alle
als hoch gegriffen. Je unkıirchlicher dıe famılhläre Erzıehung und das Fluurdum der
öffentliıchen Meınung wurden, mehr mußte sıch der Religionslehrer in der
Heranbiıldung der Jugendlichen engaglerten Christen mıt Kırchenbindung
überfordert fühlen
er uUurc dıe gesellschaftlıch-politische Horizontverschiebung wurde dıe

Praxıs des Katechiısmusunterrichts erheblıch uUurc theologısche Entwicklungen
beeinflußt Das 7 weıiıte Vatıkanısche Konzıil hatte eıne »hoffnungsvolle Entwick-
lung« In Theologıe und Kırche ausgelöst. Eınige Theologen plädıerten für eine
»anthropologısche Wende«, für das Bemühen, dıe CArıstliıche Botschaft auf
ihre anthropologische Relevanz hın auszulegen. Weıl dıe göttlıche UOffenbarung
auf das eıl des Menschen ausgerıichtet ist, muß auch dıe anthropologische
Dımension des chrıstlıchen aubDens aufgeze1gt werden. Diıieses Theologiever-
ständnıs WarTr aber dem »CGirünen Katechiısmus« tTem: ber nıcht 11UI der eologı-
sche Denkansatz hatte sıch verändert, sondern auch viele Glaubensinhalte wurden
LICUu esehen und entsprechend anders zugänglıch emacht. Erinnert se1 11UT dıe
re VO der Kırche Das es mußte Auswirkungen auf dıe Bewertung und
Verwendung der vorkonzılıaren Katechiısmen und katechısmusartıgen auDens-
bücher en Beım Versuch, den Glauben der Kırche der gegenwärtigen Zeıt
verständlich erklären, entstand »Unsıiıcherheıt ber den Inhalt des auDens und
seıne legıtıme Darstellung«.* Die Veränderungen ın der Theologie erforderten VOT

em eiıne Reflexion 1m Glauben und eıne theologıisch-didaktische Aufarbeıtung.
Dıie gesellschaftlıchen Umschichtungsprozesse und dıe theologıschen

Eıinsıchten stellten also den tradıtıonellen Katechismusunterricht In rage Wo dıe
Plausıbilität relıg1öser Überzeugungen schwındet, wachsen dıe Schwierigkeıiten
einer Glaubensvermittlung, die auf Aneıgnung eines satzhaft formuliıerten lau-
benswiIissens ausgerichtet ist (Gerade dıe Kritik der chüler wandte sıch eıne
dogmatısch-autorıitative Gesamtausrichtung der bısherıgen Katechısmen mıt iıhren
lehramtlıchen Formulıerungen. Beklagt wurden das Fehlen einer krıtischen Aus-
einandersetzung mıt der kırchliıchen Tradıtıon, dıe Vernachlässigung der n...
wärtıigen theologıschen Dıiıskussıion, dıe unzureichende Berücksichtigung der AdUuS$s-

serchrıstlıchen Relıgıonen und geistigen Strömungen und dıe Irrelevanz der VCI-

mıttelten nhalte für den Lebensvollzug. »DIe Schüler wurden In eıne auDens-
systematık eingeführt, dıe ın vielen Jahrhunderten gewachsen Wal und gleichsam
eın ‘Endprodukt’ eiınes theologisch-kırchlichen Reflex1onsprozesses darstellte SO-
ange christliıcher Glaube, Kırche und Gesellschaft nahezu deckungsgleıich
WarTr dıe UÜbernahme eınes geschlossenen Jaubenssystems leicht möglıch, Ja nahe-

selbstverständlıch Wo das aber nıcht mehr der Fall ist, ergeben sıch notgedrun-
SCH Verstehensschwierigkeıten. Angesıchts diıeser Sıtuation ist SS zunächst einmal
erforderlıch, den Chulern einen Zugang Glaubenswahrheıiten erschlıelben
und ıhnen dıe Plausıbilität VO  —_ Glaubensüberzeugungen aufzuzeıigen. Damıt wırd

Schreiben der Deutschen 1schole VO 1967 alle, dıe VO  — der Kırche mıt der Glaubensver-
kündıgung beauftragt sınd, Nr G, Irıer 1968,
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dem ‘Weg'’, dem Entstehungs- und Werdeprozeß VO  —_ Glaubensaussagen, eiıne
größere Bedeutung qals bısher zubemessen. 1C eın ‘produktorientiertes’, SOMN-

ern eın ‘prozeßorientiertes’ Lernen wırd gefordert.«" Die Geme1insame Synode
hat der veränderten Lernsıiıtuation echnungg» Der Schüler soll aber nıcht
1L1UI dıe Antworten des aubens kennen, Aaus denen dıe tradıerten Formen
erwachsen sSınd. Er soll auch dıe menschlıchen Fragen und Bedürfnısse wahrneh-
INEeN und formulıeren können, dıe den Antworten und Verheißungen der elıgıon
entsprechen.«“ Kın Religionsunterricht auf der Basıs des Katechiısmus vermochte
aber dıesen Forderungen nıcht mehr entsprechen.

Rückblicken stellt Schladoth fest »DIlIe Krıse des Katechismusunterrichts
mu/3 1m Zusammenhang mıt den Veränderungen des Bedingungsgefüges des
Religionsunterrichts gesehen werden. Dıiıese wıederum wurden uUurc dıe inner-
kiırchliche Erneuerungsbewegung hervorgerufen, dıe ihrerseıts wıeder 1mM /7usam-
menhang mıt gesellschaftlıchen Umschichtungen und der Erweıterung uUuNsSeTICsS

1SSens stehen.«*

Krıse der Religionspädagogik
DiIe schwierıge Sıtuation des Katechismusunterrichts W äal auch eıne Krise der

Religionspädagogık. Angesiıchts der vielfältigen Veränderungen mußte eın ent-

sprechendes Konzept eiıner systematıschen Glaubensdarstellung entwiıckelt WCI-

den Das rgebnıs des Versuchs, den 10324 CGrünen Katechiısmus überarbeıten,
lag 1969 VO  — das Arbeıtsbuc ZUr Glaubensunterweisung glauben-leben-handeln. “
Einerseıts wollte INan in dıeser Übergangszeit nıcht auf eın Schulbuch verzichten;
ZU anderen sah Ial siıch nıcht ın der Lage, eınen völlıg Entwurtf eiıner
Glaubenssystematık erarbeıten, der sowohl In theologischer WIE didaktıscher
Hınsıcht den Anforderungen genugte, denen sıch der Religionslehrer ausgesetzt
sah Was den utoren des Arbeıitsbuches vorschwebte und eigentlıch erreıicht
werden sollte, en ıller und ua  1eg umrIıssen:

»Dal3 dieses Buch jetzt schon das Wort ‘K atechısmus’ vermeıdet, sıch Arbeıits-
buch nenn und VO  — Glaubensunterweisungen VO Katechismusunterricht
redet, g1bt dıe ıchtung künftiger Entwicklung In Zukunft brauchen WIT eın
Glaubensbuch, das nıcht sehr eın ernNDUuC. ist, aus dem dıie Schüler dıe
Ergebnisse theologıschen Bemühens In Kurzfassung erfahren, erlernen und nach-
schlagen können, sondern e1in Arbeıtsbuch, das ihnen 1. mıtzudenken, Urc
das S1e angeleıtet werden, 1mM Rahmen ihrer Möglichkeıiten theologısche Fragen
verstehen, und auf diese Weıise einbezogen werden ıIn dıe lebendige und verständıt-
10 Schladoth, Zur Geschichte des Katechismusunterrichts. nfiragen un! TODIleme CUutE, 1ın Kırche-
Schule ıtteılungen der Hauptabteiuung Schule und Erzıehung im bischöflichen Generalvıkarıa:
Münster, NT 7 ’ unı 1989,
11 Synodenbeschluß »Der Religionsunterricht ın der Schule«, NT 1l
12 Schladoth, aa O,
13 glauben-leben-handeln. Arbeıtsbuch ZUuUTr Glaubensunterweıisung, hrsg VO  i den deutschen Bıschöfen,
reiburg 1969
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OC Überlieferung des Glaubensgutes. OIC. eın Buch muß auch In der außeren
Aufmachung eın Gewand bekommen, mıt anderen modernen Schulbü-
chern In eiıne en geste werden. OIC eın Buch muß Kındern VO  = 11
Jahren anders reden als 14Jährıgen. Wır brauchen eın Buch, das sıch nıcht ıIn
steiıfer Feierlichkeıit g1Dt un: nıcht konkreten en der Schüler vorbeıredet.
Eın olches konkurrenzfähıiges Glaubensbuch mıt lexten er Art, VO Kırchen-
väterzıtat bIs ZU Gedicht AauUus der modernen _ıteratur un: ZU Ausschnıtt aus der
Tageszeıtung, mıt abDbellen und Statıstiken, mıt Liıedern und graphıschen Darstel-
lungen, mıt aktuellen Photos un Beispielsgeschichten AUs$s uUuNnseIer Welt das ist CS,
Was WIT eigentliıch brauchen.«*

Diesen Anforderungen vermochte das vorgelegte Arbeıtsbuch nıcht CENTISPreE-
chen; S1e konnten ledigliıch dıe didaktıschen Grundlinien für NECUECIC Entwürfe
spaterer Relıgionsbücher seIN.

nde der 60er ne wurde dıe Kriıse des Religionsunterrichts dıe mangelnde
Berücksichtigung des Verstehens- und Interessenhorızontes der Schüler OTIIeN-
kundıg Urc eiıne bundesweıte Abmeldung VO Unterricht, weiıl das Interesse der
Schüler der und Katechismusunterricht ihrer Lebensferne
immer mehr nacNlıe Es folgte eıne Zeıt, ın der INan auf dıe erwendung eines
Katechısmus Sanz verzıchtete. Die katholische Religionspädagogıik vollzog den
Wechsel VO hermeneutischen (bıbel- und katechismusorientierten) ZU thematı-
schen Ooder problemorıentierten Religionsunterricht mıt In der Folgezeıt seizte
eine reiche Produktıion VO  —_ Unterrichtsmodellen ein, dıe VO  —; iıhrem anthropologı-
schen Ansatz vornehmlıch sıtuatıonsbezogene Ihemen aufgriffen; S1e konnten
meıst auch dort nıcht überzeugen, dıe Lebenssıtuationen transparent werden
ollten für dıe relıg1öse Dımensıion und für dıe Dımensıon des aubens Vom
Konzept her esehen ollten sowohl gegenWarts- als auch tradıtıonsbezogene
Ihemen den Religionsunterricht bestimmen. In der Praxıs jedoch erlag INan

weıthın der Gefahr, dıe Glaubenstradıtion vernachlässıgen und sıch vornehm-
iıch aktuellen Fragen der Gegenwart zuzuwenden, hne S1e ın eıne entsprechend
sorgfältige und hinreichende Beziehung ZU chrıstlıchen Glaubensbekenntnis
bringen

Dıese Entwicklung führte einem bedenklıchen Schwund des systematıschen
Glaubenswissens, weıl 1Ur einzelne Aspekte berührt wurden. Es Wal eiıne
Zeıt des Experimentierens, des Suchens ach einer konzeptionellen rund-
lage der Religionsdidaktık. Der synodale Prozeß hat 1er klärend gewirkt, indem
INa sıch für das theologıische und dıda  ische Prinzıp der Korrelatıon entschied.
Denn Offenbarung vollzieht sıch ın Erfahrungen. Auf dıe wechselseıtige urch-
rıngung VOIN Glaubensbotschaf: und Lebenssıtuation legt der Synodenbeschlu
ber den Religionsunterricht großen Wert » Der Glaube soll 1m Kontext des
Lebens vollzıehbar, und das en soll 1m Lichte des auDens verstehbar
werden.«*) Dieser theologisch-didaktische Ansatz hat ann In den Zielfelderplänen
der 700er e seıne Konkretisierung gefunden. Vor em der Zielfelderplan für
14 ıller und ua  1eg, Fast 00 Arbeıtsbuch, ın (1969) 460—469, 1eTr 460f
15 Synodenbeschluß »Der Religionsunterricht ıIn der Schule«, Nr e
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den katholischen Religionsunterricht In der Grundschule stellt eınen beachtenswer-
ten Versuch dar, dıe sıtuatıven Erfahrungen der Schüler un Lehrer mıt den
Glaubenserfahrungen der chriıft und Überlieferung verbiınden. Er geht davon
aUS, daß weder dıe nhalte der Theologıe och dıe Erfahrungen und Fragen der
Schüler alleinıges Kriıteriıum für dıie nhalte des Religionsunterrichts se1ın dürfen
Sıe mussen vielmehr ın einem korrelatıven Verfahren ermuittelt werden.

Der Synodenbeschluß ber den Religionsunterricht und seıne Umsetzung In den
Zielfelder- und curriıcularen Lehrplänen en dem Religionsunterricht wıeder eın
tragfähıiges Fundament verschafft Damıt ist aber das eingangs (1) dargestellte
Strukturproblem des systematıschen Glaubenlernens och keineswegs gelöst, weıl
dem Schüler das innere Sınngefüge der chrıstlıchen Botschaft nıcht aufleuchtet.
Diıieser Tatbestand hat araına Ratzınger veranlaßt, VO  —; eiıner »Fragmentierung
der Glaubensaussage« sprechen, VO »fehlenden Mut«, den Glauben nıcht
mehr als »organiısche Ganzheı1t« darzustellen, sondern och In ausschniıtthaf-
ten Spiegelungen VO einzelnen anthropologischen Erfahrungen her«.}® Diıe Krıtik
Ist 7W al zutreifend, aber dıe Begründung berücksichtigt nıcht dıe skızzıerte relı-
gi1onsdıdaktısche Entwicklung. Das nlıegen eıner systematıschen Glaubensdar-
stellung als konzentrierende Grundausstattung, dıe dıe motivierende Miıtte des
aubens Je NeCUu ausspricht und dıe ernenden VO dieser Miıtte her 1ın dıe Ganzheıt
des aubDens hineinführt, bleıibt berechtigt un! bedartf rıngen einer Lösung.
Diese ann aber nıcht darın bestehen, daß INan ZUTr uCcC ZU. Katechiısmusun-
terrıicht der Vergangenheıt mahnt; vielmehr muß dıe Lösung 1mM Rahmen der
Korrelationsdıidaktık, der CS gegenwärtig keıne überzeugende Alternatıve g1bt,
gefunden werden.

Dıie Ortsbestimmungen der NEUETEN Katechismen

Neue Schulkatechismen

Wiılıe bereıts angesprochen, wollten dıe auf der Grundlage des Synodenbeschlus-
SCS » Der Religionsunterricht In der Schule« und der Zielfelderpläne konzıplerten
Religionsbücher den Protest VO Lehrern und chulern der 60er re den
klassıschen Katechismusunterricht auffangen und den Religionsunterricht wıeder
mehr den konkreten Lebenserfahrungen und den roblemen der Lernenden
öffnen nde der 700er re anderte sıch dıe Stimmungslage ZU Relıgionsunter-
richt wıederum eutlic zugunsten einer stärkeren Orjentiertheıit den klassı-
schen katechetischen Hauptstücken, nachdem eın Defizıt systematıscher lau-
benslehre festgestellt und konsequenterweıse der Ruf ach einem Katechısmus
lauter wurde. SO folgte dem 1979 1mM Auftrag der 1SCHNOTiIe VO ugsburg und Essen
herausgegebenen Schulkatechimus Botschaft des aubens‘' bereıts ZWel TE
16 Ratzınger, aa IST
1/ Botschaft des aubens Im Auftrag der 1SCHNOTIe VO  — ugsburg und Essen, hrsg VO:  - Baur
Plöger, Donauwörth 1978
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spater Grundriß des aubens’®, der VO Deutschen Katecheten-Vereın betreut
wurde. 1e] beıder Katechiısmen ist C5S, dıe bestehenden Relıgionslehrbücher
subsıdıär begleıten, nıcht aber S1e ersetizen Im Vorwort VO  S Botschaft des
auUDensS wırd 1€e6S eutlic Es geht nıcht darum, bestehende Unterrichtswerke
verdrängen; vielmehr sollen dem Religionsunterricht Cu«c Impulse urc eın
Miıteinander VO  = Lehrbüchern und Katechısmus vermuittelt werden, daß das
(Janze des auDens wıeder mehr In den 1C kommt el Katechısmen sehen
iıhre eigene Funktion besonders darın, »eıne bestimmte Glaubensaussage, dıe 1m
Unterricht 1m Zusammenhang eiıner Lebens- und Erfahrungssituation Wort
kommt, 1mM andersartıgen Kontext der Glaubensformel un: des Bekenntnisses
sehen un wıederzuentdecken«.” SIie wollten demnach auch dıe Einheıt des
aubens als das Fundament des chrıstlıchen Welt- und Menschenbildes stärker
hervortreten lassen und nıcht zuletzt eın bestimmtes Grundwissen als eın rgebnıs
des Religionsunterrichtes sıchern. Fuür eln Katechiısmen sınd Verwelse auf
Abschnıtte 1mM Zielfelderplan er oblıgatorısch. FEıne vergleichende und abstüt-
zende Arbeıt sowohl mıt dem Katechiısmus als auch den Religionsbüchern wırd
damıt gefördert.

ntgegen den hochgesteckten Zielen der Verfasser und Herausgeber Wäadl beıden
Katechısmen 1m Religionsunterricht dennoch eın vergleichsweıse geringer Erfolg
beschıeden Dies mMag einmal Umfang der Bücher selbst hıegen; ohl ist aber
auch der theologısche nspruc. hoch, daß der lebensweltliche Kontext der
Schüler un: ihre besondere Entwicklungssıtuation nıcht hınreichend berücksichtigt
werden. »Außerdem sınd dıe Lehrtexte sprachlıch immer och schwier1g, als
daß S1e den chulern einen Zugang ZU[ UC des auDens eröffnen könnten.«“
Diıese Schwierigkeıten dürften nıcht verwundern angesıchts der multiıfunktionalen
Einsetzbarkeıit der Katechısmen In Gemeıindekatechese, Schule und Erwachsenen-
bıldung, W1e S1e insbesondere Vvon den utoren VO  S Botschaft des auUDens
angezıelt ist So könnte I1a sıch dıe beıden Katechısmen doch ehesten in der
and des Lehrers vorstellen. Denn S1e geben ıhm dıe Möglıchkeıt thematisıerte
Lebens- und Erfahrungssituationen 1m andersartıgen Kontext der Glaubensfor-
meln und des Bekenntnisses ort aufzusuchen, dıese in den Katechismen
vorkommen, ıhm nıcht zuletzt eiınen AdUus der organıschen Ganzheıt des lau-
bens erwachsenden religionsdıdaktısch optimıerten Relıgionsunterricht ermöglı-
chen.

Katholischer Erwachsenenkatechismus

Auf dıe Inıtiatıve der Deutschen Bischofskonferenz kam 1985 erstmals wıeder
seı1ıt 3() Jahren eın (Großer Katechıismus heraus, der sıch insbesondere dıe
18 Grundrıiß des aubens Katholische Katechıiısmus ZU Unterrichtswerk Zielfelder RN hrsg 1m
Auftrag des DKV, München 1980
19 Langer, Katechiısmus als Begleitbuch des Religionsunterrichts Eın Projekt des DKV, 1In:
103 (1978), 960

Ders., Religionspädagogische Forderungen eınen Katechıismus, ıIn Paul/G aC) Langer
(Hrsg.) Katechiısmus Ja”? Neın? Wıe?, Eıinsıedeln 1982,
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wendet, dıe In Pastoral und Katechese auf zeıtgemäße Glaubensinformatıion
angewlesen SInd. Der Vorsıitzende der Deutschen Bıschofskonferenz Lehmann,
der der Erarbeıitung des Erwachsenenkatechıismus beteilıgt Wal, außert sıch
azu » Der Katechiısmus möchte VOI em dıe Verkünder, dıe 10324 ‘Multiplıkato-
LEn also Pfarrer, Religionslehrer, Erwachsenenbildner und Laıen, In der (Gemeıln-
dekatechese SOWIE interessierte Chrısten ansprechen, dıe eine systematısche Fın-
führung ıhres auDens CrIWar  ’ für den S1e sıch schon entschıeden haben.«“
Vermehrt zeigen sıch dıe robleme, WIEe aufgrun der hermeneutischen Fragestel-
lung dıe Lebenssıtuatiıon der heutigen Menschen, dıie Ansprüche des kırchliıchen
Lehramtes und der gegenwärtige theologısche Forschungsstand mıteinander korre-
hert werden können, ın der konkreten Arbeıt mıt dem Erwachsenenkatechısmus.
Anders als De1l der Erstellung des Erwachsenenkatechısmus CS hauptsäch-
ıch Dogmatıiker und Xegeten beteilıgt müßten allerdings be1ı dieser Aufgabe In
Zukunft auch Vertreter der Pra  i1ıschen Theologıe, vornehmlıch Religionspädago-
SCH und -dıdaktıker, maßgeblıch beteulgt seInN.

Kasper, der auCTtOr secundarıus des Erwachsenenkatechısmus, benennt
grundsätzlıche Schwierigkeıiten durchaus sehr freimütig; S1e spıtzen sıch In den
ungelösten Grundlagenproblemen 1im » Verhältnıis VON hıstorisch-kritischer
un kiırchlich-dogmatischer Schriftauslegung«, 1mM » Verhältnis VO anthropologı1-
schem Ansatz und chrıstologıischem Kerygma DZW (1im) Verhältnis VO objektivem
Glaubensinhalt und subjektiver Glaubenserfahrung«, 1mM » Verhältnis VOIN erzählen-
der heilsgeschıichtlicher Sprache und den tradıtionellen ontologıschen Wesensaus-

ber Gott, Jesus Chrıstus, na a.«. Wenn heute kırchenamtlıcherseıits
eiıne uCcC ZU Katechiısmus als »Grundgestalt der Glaubensvermittlung«“
gefordert wırd, muß INan sıch also der Schwierigkeıten bewußt se1n, dıe diesen
nlıegen Aaus der Theologıe selbst und der Lebenssıituation der Menschen heute
erwachsen.

Spannungen zwischen Religionspädagogik und ogmatı
DiIe VO Kasper angesprochenen Grundlagenprobleme kulmıinıeren insbe-

sondere In seiner ese VO  — der » Vorrangigkeıt der ogmatı VOI der Relıgions-
pädagogık« Diıese ese mındert dıe dıda  i1sche Qualıität und Verwen  arkeıt
eiınes Katechıismus, da ganz offensıchtlıch dıe ogmatı ber dıe nhalte eInes
Glaubensbuches entscheıdet, während dıe Relıgionspädagogık und Relıgionsdi-

Lehmann, Der Katholısche Erwachsenenkatechıismus, ın eute, (1985) 371
< Nel Kasper, Vom Katechısmus der Ikırche ZU) Katechiısmus eute, 1IN: ers (Hrsg.),
Eınführung in den Katholischen Erwachsenenkatechismus (Schriften der Katholischen ademıe iın
Bayern; and 118):, Düsseldorf 1985, Wıe tiefgehend dıe TODIeEemMe 1m Umgang mıt der Gattung
Katechısmus als einem christlıchen Glaubensbuch sınd, ze1g' sıch In der bıslang in der Geschichte der
Katechısmen unbekannten Aufteiulung VO  ; Glaubenslehre und Sıttenlehre e1ım Erwachsenenkatechis-
[11US SO ist der zweıte Band, der sıch mıt der Lebenslehre befassen soll, TSt angekündıgt (vgl das
Vorwort VO  — ardına Höffner 1mM Erwachsenenkatechismus).
2% Ratzınger, a.a.OQ., 15
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daktık lediglıch dıe vorgestellten nhalte auf dıe Sıtuation der Lernenden hın
operatıionalısıeren hätte el wırd weder die spezılische Qualıität einer elı-
g1onsdıdaktık 1im 1C auf ihre Aufgabe, Jjele und nhalte des Relıgionsunter-
richts aufeiınander abzustiımmen, anerkannt, och ıhr Miıtspracherecht e1ım as-
SCI der jeweılıgen Glaubensbücher miıtberücksichtigt.“ Eıne annlıche Posıtion
findet sıch be1l Ratzınger, der ebentfalls eine Priorität der ogmatı VOI der
Religionspädagogık vertritt und ihre Kompetenz auf Fragen der Methode redu-
ziert. Gerade dıe dıda  I1sche Analyse hat CS sıch aber ihrer vordringlıchen
Aufgabe emacht, den Lernenden dıe TO Botschaft dadurch eröffnen, indem
S1e dıe wechselseıtige Bedingtheıt VON (Glaube und en aufweıst; das
Beziehungsgefüge zwıschen Glaube und en ann WIEe das VO  —; Relıgionspädago-
gik und ogmatı wıederum 11UI eın » Verhältnıis des Gebens und Nehmens« se1In.
Dıese Posıtion entspricht auch der VON Johannes Paul I1 geforderten doppelten
Ireue (rjott und den Menschen.® Diıeses Desiderat des Erwachsenenkatechıis-
111US stellt den Religionslehrer damıt VOT dıe problematische und arbeıtsintensıve
Aufgabe, eıne eNlende dıda  iIsche Strukturierung UuUrc weıteres Arbeıtsmate-
rlal, ergänzende Erläuterungen und Umgrupplerung VOIN einzelnen Passagen AdUu$s-

zugleıchen, damıt überhaupt dieses Buch als Arbeıtsgrundlage akzeptiert werden
kann.“ Es hätte aber dıeser Forderung VO vornhereın be1l der Konzıplerung eines
Katechıismus, auch eines Erwachsenenkatechısmus, entsprochen werden mussen

Die religionspädagogische Option:
Konzentrieren auf die Maıiıtte des aAuUDens

Chrıistsein exıstiert nıcht In Glaubenssätzen, sondern als geformte LebenspraxIıs
der Chrısten. Diıese en In theologischer Arbeıt auf egriffe gebracht, WOorın ıhr
en gründet und OTaus CS seine etzten Motive bezieht en S1e davon, ann
reıfen S1e auf bıblısche Geschichten, altkırchliche Glaubensbekenntnisse, FOor-
meln der theologischen Iradıtion und Sätze des Katechısmus zurück und erzählen,
WIE diese nhalte ihre LebenspraxIs formen.

Insofern dıe cANrıstliıche Überlieferung »dıe Geschichte der Jahrhundertelangen
Wırkungen der ursprüngliıchen Glaubenserfahrungen, iıhrer immer ne1g-
24 Da Relıgionspädagogik und mıt ihr Relıgionsdidaktık sıch prımär theologısc begründet WwIissen, ann
ihnen besonders unter der begründeten Annahme der Gleichwertigkeit der theologıschen Dıszıplınen

eın genulnes nlıegen in dıese iıchtung N1C! abgesprochen werden. Vgl azu Des eme
JTheorıe der Relıgionspädagogık, München 1984; ders.. Relıgionspädagogık 1m Kontext VO  a} Theologıe
un: rche, Düsseldorf 1986
25 Vgl Apostolısches Schreıben »Über dıe Katechese heute« (Catechesı tradendae) 1985, Nr ö55
26 Zur unterstützenden Arbeıt mıt dem Erwachsenenkatechısmus vgl Hınsen/H Kosenberger,
Gemeindekatechese ZU Katholıschen Erwachsenenkatechıismus. Das ursbuc. für dıe Praxıs, Liım-
burg 1987; Lambert, Zur Arbeıt mıt dem Katholıschen Erwachsenenkatechısmus, Irıer 1986;
Korherr u Pfarrlıche Mitarbeiterschulung mıt dem Erwachsenenkatechısmus. Exemplarısche ETr-
schliıeßungsmodelle, hrsg VO Pastoralam: der 1Özese raz-Seckau, (sjraz 1986; NSTILUu: für pastorale
Bıldung der Erzdiözese Freiburg (Hrsg.), Leben AUs$s dem Glauben Der Erwachsenenkatechismus ın
der Gemeıinde, mıt Beıträgen VO  — Sauer, uüuck eg reiburg 1986
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NUNSCH und Realısıerungen, ıhrer gläubiıgen Reflexion ist, hätte eın Katechismus
Jer seiınen Ort, WCNN C als ammlung und konzentrierende Vermittlung dieser
Überlieferung dıent«“, dıe dıie Beziehung ott un: ensch und das eıl des
Menschen eher AaUus der Inıtıatıve Gottes, als Offenbarung und Heılshandeln des
Schöpfers seıinen Geschöpifen versteht. em der Katechismus »dıe Iradıtion
In ihren wesentlichen Grundzügen, In zentralen Aussagen und exemplarıschen
Zeugnıissen ZUT Sprache bringt und zugänglıch macht, ware CT der dıda  iısche
Anstoß für jenen e1l eines Unterrichts, be1l dem CS ın einem ersten Ansatz darum
geht, dıe aubensüberlieferung In ihrem hıstorıschen Abstand gut W1e möglıch

verstehen, S1e dann in einem zweıten Ansatz auf ihre möglıche Bedeutung
für dıe Gegenwart hın auszulegen. Beıdesn’ dıe Bedeutung gegenwärti-
SCI Erfahrung Urc dıe Überlieferung und dıe Auslegung der Überlieferung auft
ıhre Bedeutung für dıe Gegenwart, macht erst das (Janze des dialogisch und
korrelatıv angelegten relıg1ıösen Lernens QUS. «2

Heutige Lehrpläne und Lehrbücher dagegen gewähren nıcht mehr den IC auf
das (GGanze des christlıchen aubens Hıer wıird dıe vordringlıche Aufgabe des
Relıgionslehrers eutlic Er muß sıch zunächst einmal selbst Zusammenhänge
bemühen, dem Schüler ann eıner Zusammenschau verhelfen; mussen
dıe verschıiedenen Aspekte der zentralen chrıstlıchen Glaubensgehalte
gelegt werden, damıt dıe Konturen der einzelnen Glaubensartıkel und dıe rund-

des Glaubensbekenntnisses dem Schüler siıchtbar werden. el annn N

sıch 11UI eıne Elementarısıierung handeln, ın der dıe Grundstrukturen des
chrıistlıchen Bekenntnisses AaUus ihrer Mıtte heraus aufgezeıgt werden: der Glaube,
daß (Grott Heil für den Menschen sSein will; der Glaube Jesus Christus als das
wıirksame Zeichen für den ıllen Gottes, daß der ensch en soll; der Glaube
die Wirkkraft des eiligen Geistes In den Gemeinden der Kirche; der Glaube die
endzeıtliche Vollendung der In der Peıt beginnenden Geschichte des Heıils.*

Das nlıegen Erfahrungsbezug und systematısche Entfaltung des auDens
ist eiıne bleibende und anspruchsvolle Aufgabe für Lehrer W1Ee Schüler In diıeser
korrelatıven Aufgabe ann annn dıe Mıtte des auDens VON der Lebenspraxıs
Jesu Chriıstı und der Glaubenspraxıs der Kırche als sinnstiftende Lebensmitte NECUu

einleuchten.

27 Langer, Religionspädagogische Forderungen einen Katechıismus, O, 61
Ebd

29 Vgl Spölgen, Jesus TISTUS Glauben lernen. Zur Dıskussıion ıne Dıdaktık des aubens
(Eichstätter Hochschulreden, Nr 56), München 1987


